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dicht, glatt und mühelos zu reinigen fein; eriterer wird deshalb bei [einer Ausf’tattung

aus Fliefen oder Marmorplatten, letzterer aus Kacheln oder Marmorplatten hergeftellt.

Aufser dem gewöhnlichen Küchenausgufs mufs ein_Spültifch (Aufwafchtifch)

vorhanden fein, der mit Zu- und Abführung warmen und kalten Waffers verfehen if’c.
Für mittlere Verhältniffe werden hölzerne Tifche mit fchrankartigen Unter-

fätzen und zwei Spülbecken aus Zinkblech verwendet, von etwa 1,15 bis 1,20 m Länge,

0,55 bis 0,60 m Tiefe und 0,30 m Höhe. Bei drei Spülbecken wird der Tifch 1,65 m lang.

Die Tifchplatte aus Lindenholz und in zwei aufklappbare Hälften geteilt, dient

zugleich für das Anrichten der Speifen, oder fie wird mit Rinnen verfehen und dient

dann als Abtropfplatte. '

Für gröfsere Verhältniffe erhält der Spültifch zwei Spülbecken und einen Ab-
laufkaf’ten mit Rott bei

Fig- I37- einer Länge von 2,05 m,

einer Tiefe von 0,59 m

und einer Höhe von

0,80 m.

In Amerika legt

man fowohl die Küchen-

ausgüffe (die oft mit

Fettfang ausgef’cattet

find), als auch die Spül-

tifche des Anrichte-

raumes völlig frei und
verwendet vielfach zu

ihrer Heritellung Gufs-

eifen, entweder ange-

firichen oder verzinkt

. oder emailliert — letz-
Spülausgufs mit Abtropfplatte“°'). tere werden leicht ver-

letzt. Ausgüffe aus

Steingut find fowohl in England als in Amerika befonders beliebt.

Manchmal dient die Spülküche zugleich als Efsraum der Dienerfchaft, wie in

Fig. 132 u.136 erfichtlich if’t.

In Fig. 137 14") if’c ein Spülausgufs mit Abtropfplatte dargef’cellt.

 

 

 

3) Speifekammer und Speifefchrank.

In jeder Wohnung mufs ein Raum zur Aufbewahrung der Nahrungsmittel, die

innerhalb einer kürzeren Zeit Verwendung finden follen, vorhanden fein; alfo zu-

nächf’t die Vorräte, die täglich gebraucht werden oder als wiederzubenutzende Reite

verbleiben, während für das Unterbringen gröfserer Mengen noch andere Räume im

Keller oder im Dachboden oder an anderer Stelle vorhanden fein können. Dem

erfigenannten Zwecke dient die Speifekammer.

Sie liegt am befien nach Norden und in der Nähe der Küche, womöglich

nicht neben oder vor dem Abort. Unmittelbar neben der Küche gelegen, ift es

lm) Aus: Fortfchritte auf dem Gebiete der Architektur. Nr. m: Entwäi’ferungs-Anlagen amerikanifeher Gebäude.

Von W. P. GERHARD. Stuttgart 1897. S. 93.

Handbuch der Architektur. IV. 2, a. I33
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erwünfcht, dafs die Küchenfchornf’ceine nicht in einer Umfaffungswand der Speife-
kammer liegen, um letztere nicht zu Hark zu erwärmen. Ueber 15 Grad C. foll
die Wärme des Raumes überhaupt nicht betragen, aber auch nicht unter 3 Grad C.
herabgehen.

Je nach der Wohnungsgröfse können die Abmeffungen felbftverftändlich fehr
verfchieden fein, Für einfach bürgerliche Verhältniffe werden 5 bis 6%! bei min—
deftens 1,30 m Breite genügen; für gröfsere Wohnungen reichen 9 bis 10 qm aus.

Jede Speifekammer mufs hell fein, ein Fenfter nach dem Freien erhalten,
mufs gut gelüftet' und vor dem Eindringen von Infekten und Staub durch Fliegen-
gitter (Drahtgazefenfier mit fehr engen Mafchen) gefchützt werden. Es empfiehlt
fich, einen Abluftfchacht aus dem Raume über Dach zu führen, der an feiner Mün-
dung auch mit Fliegengitter verfehen fein mufs. Auch eine dicht verfchliefsende Thür
ift erforderlich. Diefe braucht durchaus nicht unmittelbar Küche und Speifekamrner
zu verbinden; im Gegenteil wird in vielen Fällen, insbefondere bei Kohlenfeuerung‘,
mit der eine fiarke Wärmeerzeugung verbunden if’r, der Zugang aufserhalb der Küche
den Vorzug verdienen. Viel Wandfläche für Borte ift nötig. Ein Tifch und ein gut
gelüfteter Schrank für wertvolle Vorräte haben ihren Platz in der Speifekammer zu finden.

Da Sauberkeit die erfie an eine Speifekammer zu fiellende Forderung ift,
werden alle Anordnungen, die hierzu beitragen, von Wert fein. Die Bekleidung
der Wände mit Fliefen oder der Anftrich derfelben und der Decke mit Oelfarbe,
beffer noch mit Emailfarbe, fowie wafferdichter Fufsboden find deshalb wohl an-
gebracht. Ein gut gebauter Eisfchrank —das Eis mufs über den zu kühlenden
Vorräten lagern —— ift für die Hausfrau unentbehrlich 147).

Im ftädtifchen Herrfchaftshaus finden fich zwei Speifekammern, von denen die
eine Pcets unter Verfchlufs gehalten wird und zur Aufbewahrung eingemachter
Früchte und Konferven, feiner Backwaren und anderer wertvoller Vorräte dient.
Hier werden auch Deffertweine, Liqueure und andere feine Getränke untergebracht.

Im ländlichen Herrfchaftshaufe werden die Vorratsräume an Zahl und Gröfse
bedeutender als im Stadthaufe werden müffen, da Vorräte aller Art — Fleifch,
Brot, Gemüfe —— in gröfseren Mengen zu befchaffen find, weil die Erneuerung der—
felben nicht, wie in der Stadt, jederzeit möglich iii.

In umfangreichen Haushaltungen find für die genannten Vorräte eigene, völlig
voneinander getrennte Räume vorhanden.‘ In England befitzt ein grofses Landhaus
aufser der Küche mit ihren Vorrichtungen für das Spiefsbraten und der Spülküche
noch folgende Räume: die Vorratskammer (Pam‘ry)‚ die Fleifchkammer (Lam’er),
die Milchkammer (Daz'ry), einen Vorratsraum für fog. Materialwaren (5107'f—7'00m)‚
einen Backofen und oft einen gefonderten Brauraum. Hierzu kommt noch eine
W’afchküche, ein Raum zum Silberputzen und ein Raum zum Putzen des Schuh-
werkes. Keinesfalls fehlt ein Efszimmer für die Dienerfchaft (Servanls-lzzzll). Selbf’c
im Landhaufe des Mittelitandes ift für Wirtfchaftsräume reichlich geforgt, wie aus
Fig. 138 148) hervorgeht. ‚

Raum und Koften werden erfpart und manche andere Vorteile erreicht durch
die Anlage eines Speifefchrankes als Erfatz der Speifekammer. Gut eingerichtete
Schränke faffen an Gegenftänden mehr als fchmale Speifekammern von gröfseren
Abmeffungen, weil bei diefen fehr viel Raum für den Verkehr gebraucht wird. Da

1“) Ueber die Anlage von Eisfchränken und Kühlräumen fiehe: Deutfche Bauhütte 1898, No. 17 u. x8.
148} Nach: Building news, Bd. 37, S. 706.
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fie nicht betreten werden, wird weniger Staub hineingetragen, bezw. aufgewirbelt;

Infekten find leichter fern zu halten als in Speifekammern; auch können einzelne

Teile des Schrankes verfehloffen‚ andere für den allgemeinen Gebrauch geöffnet

bleiben. Man möge deshalb bei kleinen Wohnungen auf Speifekammern verzichten

und dafür Speifefchränke einbauen.

Für kleine Haushaltungen reicht eine Tiefe des Schrankes von 0,50 bis 0,60 m

und eine Breite von 0,80 bis 1,20 m aus; bei 0,70 bis 0,80 m Tiefe und 1,50 bis 2,00 m

Breite wird er felbf’c für einen gröfseren Haushalt genügen. Mit einer Seite, am

beften mit der Schmalfeite, mufs der Schrank an einer Aufsenwand liegen, um ein

Fig.138.
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in das Freie führendes Fenfter anbringen zu können. Auch ein geräumiges, gut

erhelltes und gelüftetes Treppenhaus kann das Fenf’cer aufnehmen.

Die Wände find aus fchlechten Wärmeleitern herzuf’cellen, alfo z.B. aus Hohl-

ziegeln, Schwemmfieinen, Gipsdielen oder doppelt aus Brettern mit Zwifchenfüllung

(Filz). Auch die Thüren find als fchlechte Wärmeleiter zu konfizruieren und nach

Art der Thüren anderer Schränke, am heiten zweifiügelig, anzuordnen; bei breiten

Schränken empfiehlt es fich, zwei getrennte Thüren, jede zweiflügelig, ausführen

zu laffen.
In feiner Höhe wird der Schrank am heilen in drei Teile zerlegt und jedem

Teil eine befondere Thür gegeben. Der untere 0,70 bis 0,90m hohe Raum dient

dann zur Aufbewahrung von Feldfrüchten (z. B. Kartoffeln) oder von Kannen,
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Eimern und anderen Geräten; der mittlere, etwa 1,50 m hohe Teil für die Ptändig
erforderlichen Geräte, für Speifen und Speifenref’ce, während der obere, nur durch
eine Trittleiter zu erreichende Teil Räucherwaren, eingemachte Früchte, haltbare,
der Ueberwachung weniger bedürfende Vorräte, fowie Gefchirr aller Art aufzunehmen
bef’cimmt if’c.

Die Borte innerhalb der Schränke müffen fo angeordnet fein, dafs Licht und
Luft Zutritt finden; fie werden am beften verfiellbar eingerichtet, um den Abitand
zwifchen den Gefachen beliebig ändern zu können. Glas oder Steinplatten find
befonders empfehlenswert. Alles Holzwerk mufs fauber geglättet werden; es erhält
am befien einen hellen, durchfichtigen Lacküberzug. Fenfier, fowie etwa vor-
handene Luftzugsöffnungen müffen mit dichtfchliefsenden Fliegengittern verfehen
fein. Auch eine doppelte, durch einen Luftraum getrennte Verglafung empfiehlt
fich als Wärmefchutz.

In kleinften Wohnungen wird ein Schrank in der Fenfterbrüitung, mit nach
innen verbreitertem Fenfierbrett —— als Anrichtetifch — genügen. Auch ein erker-
artiger Vorbau kann als Speifefchrank eingerichtet werden.

4) Schränke und Schrankzimmer.

In den vorhergegangenen Betrachtungen if’c wiederholt andeutungsweife auf
den hohen Wert fetter, in den Bau gefügter Wandfchränke aufmerkfam gemacht
worden. Eine etwas eingehende Betrachtung möge jetzt folgen, um zu beweifen,
dafs gerade durch ihre Anordnung eine wefentliche Verbefferung in der inneren
Einrichtung des Wohnhaufes zu erreichen ift und vor allem die grofsen Kalten-
möbel zu erfparen find.

Folgende Gruppen von Schränken laffen fich auff’cellen:
I) Schränke der Hausfrau für Tifch-, Bett— und Leibwäfche und für wertvolles

Efs— und Trinkgefchirr.

2) Kleiderfchränke für alle Mitglieder der Familie und für die Dienerfchaft.
Sie find erforderlich für täglich im Gebrauche befindliche Kleider, dann aber auch
für folche, die nur vorübergehend benutzt, fowie für Winterkleider, die während des
Sommers aufbewahrt werden follen, und umgekehrt.

3) Schränke für die Kinder. Sie nehmen die Schulfachen, das Spielzeug u. a.
auf und find für das Gewöhnen der Kinder zur Ordnung von hohem Werte.

4) Schränke für den Hausherrn. Sie entlaften den Schreibtifch, follen wert-
vollere Briefe, Rechnungsbücher, Zeitungen u. a. m. aufnehmen, befonders alfo alles
dasjenige, was im Laufe der Zeit fich anfammelt und nicht vernichtet werden foll.

5) Küchenfchränke für Gefchirr und Lebensmittel find bei Betrachtung der
Küche bereits befprochen worden.

Im Familienhaufe (Eigenhaufe) laffen fich alle hier genannten Schränke an-
ordnen, weil jeder Raum von vornherein für einen ganz beitimmten Zweck in Aus-
ficht genommen worden ift, Aenderungen in der Benutzung der Räume felten vor-
kommen. Aber auch im Miethaufe wird die Anlage von Wandfchränken möglich
fein, da auch in diefem eine Anzahl Räume, fchon durch ihre Lage bedingt, von
vornherein einem beftimmten Zwecke zu dienen beftimmt find, wie Schlafzimmer,
Zimmer der Dienftboten, Küche, überdies ein folcher Schrank in den meiflen
Zimmern willkommen ilt.


